
Über 20 Jahre bin ich beruflia in 
der Kontrolluhren-Branae tätig ge-
wesen. Nach dem Ende meines Er-
werbslebens habe ich angefangen,
mia mit der Gesaiate der Kon-
trolluhren eingehender zu befassen.
Ia habe viele Literaturstellen zu-
sammengetragen, die es ermöglia-
en, eine Zeittafel zu erstellen, aua
habe ia sämtliae Kontrolluhren-
Patentschrigen in einer Patentliste
zusammenfassen können. 

An der Aufstellung aller engli-
saen und amerikanisaen Patente
arbeite ia derzeit. Weiterhin habe
ia Informationen über Hersteller
von Wäater-Kontrolluhren gesammelt, die ia in
Form einer Firmenliste zusammenfassen möate. 

Außer dem Studium von Quellenverzeianis-
sen in Bibliotheken, Araiven und Museen, hel-
fen mir bei meinen Bemühungen versaiedene
Uhrenfreunde, die das gleiche Interessengebiet
haben. Aua mit Uhrenfreunden in England und
Amerika bestehen Verbindungen. Besonders er-
sprießlia dabei ist ein Kontakt in Amerika. 

Man kann es als außerordentliaen Glücksfall
betrachten, aus Amerika Unterlagen über deut-
sae Firmen zu erhalten, wie z. B. einen US-Ori-
ginal-Patentbrief vom Jahre 1891 Cr eine Firma
Theodor Hahn in Stuttgart oder einen Original-
Verkaufskatalog derselben Firma aus dem Jahre
1908.

Der Nachtwächter am Beispiel Stuttgart

Der letzte und bekannteste Naatwäater der 
alten Gattung, der in Stuttgart noa zu finden 
ist, steht hinter der Leonhardskirae. Dieser hier,

niat minder eindrucksvoll, ist in
der Bad Cannstatter Marktstraße zu
bewundern. (Abb.1)

Der Naatwaadienst war früher
allgemeine Bürgerpfliat, erst Mitte
des 16. Jahrhunderts wurde eine
Naatwaae von 10 Mann gegen
Waageld eingeChrt.

Während des 30 jährigen Krieges
waren je 2 Hoawäater auf dem
großen und kleinen Turm der Stigs-
kirae sowie auf dem Turm des
St. Leonhardstors. 

Wegen Zunahme näatliaen Un-
fugs wurde 1669 zur Unterstützung
der Naatwäater Cr einige Zeit

noa eine Saarwaae unter Führung von 2 Offi-
zieren der Bürgerkompanie eingeriatet. Der
Braua des Naatwäatergesangs hielt sia bis
über die Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Saon 1823 wurde allerdings die Meinung laut,
daß der Naatwäater mit Stundengesang, Horn
und Spieß niat mehr zeitgemäß sei. Es änderte
sia aber lange niats. 1844 wurde die Frage aus-
Chrlia in der Presse erörtert. Böse Zungen be-
haupteten, die Naatwäater vollChrten ein jäm-
merliaes Geheul und seien nur dazu da, dura ihr
Gesarei die Diebe zu warnen, damit dieselben
mit dem Einbreaen innehalten, bis die Wäater
der Naat in einer anderen Gasse oder wieder im
Wirtshaus sind. 

Das Ergebnis der ganzen Debatte war, daß nur
noa solae Leute eingestellt wurden, die eine an-
genehme Stimme hatten. Saließlia versawan-
den 1862 die Naatwäater aus dem Stadtbild und
die Polizei übernahm den Siaerheitsdienst. Die-
se erhielt dann alsbald wieder Konkurrenz vom
Naatwäater, allerdings im neuen Gewand. 
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Abb.1 :  Hausrelief Nacht-
wächter mit Schlüssel und
Laterne in Bad Cannstatt
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Der Gesaägsmann Fritz Salomon kam 1901
auf die Idee, den og als niat ausreiaend angese-
henen Naatdienst der Polizei dura ein privates
Institut zu ergänzen. Sein erstes Naatwaa- und
Saließinstitut entstand in Hannover und naa
diesem Muster entstanden bald in anderen Städ-
ten ähnliae Einriatungen, in Stuttgart bei-
spielsweise im Jahr 1904.

Dieser Waadienst war niat mehr mit Horn
und Spieß ausgestattet, da in der Zwisaenzeit
ein neues Kontrollinstrument erfunden war, näm-
lia die Wäater-Kontrolluhr.

Die Ursprünge der Wächter-Kontrolluhr

Saon die allerersten Räderuhren dienten dazu,
die Türmer an ihre Pfliat zu erinnern. Eine der-
artige frühe Uhr von ca. 1350 ist heute im Main-
fränkisaen Museum in Würzburg zu sehen. Die-
se Türmeruhren waren aber niat als Kontrolluh-
ren im heutigen Sinne zu bezeianen, da sie zwar
dura den Glockensalag an die Pfliat erinner-
ten, aber keine Rückmeldung verlangten. Die er-
sten Kontrolluhren wurden naa dem heutigen
Stand der Forsaung in England eingesetzt.

Mit großer Wahrsaeinliakeit wurde in der
Fabrik von Boulton und Watt bei Birmingham
kurz vor Ende des 18. Jahrhunderts die erste
Wäater-Kontrolluhr eingesetzt, naadem meh-
rere Feuer und Einbrüae eine genauere Kontrolle
der Wäater ratsam ersaeinen ließen. 

Als Grundlage der Kontrolluhr diente eine ein-
faae Federzuguhr mit Pendel, die dem Wäater
niat zugänglia war. Das umlaufende Zifferblatt
trägt an seiner äußeren Kante bewegliae Metall-
stige, die im 15-Minuten-Abstand angeordnet
sind. (Abb. 2) + (Abb. 3)

Zieht nun der Wäater von außen an einem
Griff, so wird der gerade unter dem Hammer sit-
zende Stig naa innen gedrückt. Versäumt der
Wäater den Zeitpunkt, ist die Uhr bereits wei-
tergelaufen und er kann den Stig niat mehr
erreiaen. Am näasten Morgen kann die Kon-
trollperson die Uhr überprüfen und sehen, zu
welaen Zeiten der Wäater seine Pfliat ver-
säumt hat. Die meisten dieser ersten englischen
Uhren werden dem Uhrmaaer John Whitehurst
III aus Derby zugesarieben. 

Uhren nach dieser Konstruktion wurde viele
Jahre gebaut, ein Beispiel zeigt Abb. 4. Diese als
Bodenstanduhr ausgeChrte Wäater-Kontroll-
uhr, die im Public Record Ohce, dem National-
araiv in London, ihren Dienst verrichtete, wur-
de vom Hofuhrmaaer Vulliamy ca. 1845 gebaut.
Sie hat eine Gangdauer von drei Monaten und
steht heute im Britisaen Museum, London. Das
Prinzip der eindrückbaren Stige wurde in vielen
Varianten ausgeChrt, aua bei den Sawarz-
wälder Wäater-Kontrolluhren.
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Abb. 2 :  Zifferblatt einer stationären Wächteruhr
Fabrikat »Thwaites & Reed« von 1837. Betätigung
mit Hilfe von Metallstigen

Abb. 3 :  Englische Tisch-Wächteruhr um 1840 von
Thwaites & Reed, London. Die Metallstige werden
durch Drücken eines Knopfes betätigt. Ein Exzenter
drückt die Stige kurz vor Beendigung des Zifferblatt-
umlaufs wieder nach außen
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Die Wächter-Kontrolluhr in Deutschland

In der deutsaen Literatur wird allgemein der
Engländer Benjamin Thompson, bekannt als Graf
Rumford, als Erfinder der Wäater-Kontrolluhr
genannt. Da er aber in seinen eigenen umfang-
reiaen Sariften eine Kontrolluhr nicht erwähnt
hat, könnte es aua sein, daß er lediglia die Idee
zu dieser Kontrolluhr aus England naa Münaen
mitgebraat und dort verwirklicht hat.

Thompson war seit 1784 in den Diensten des
KurCrsten Karl Theodor in Münaen, war aber

von September 1795 bis Oktober 1796 in England.
Da er aua bei der bekannten Firma Boulton und
Watt verkehrte, ist es duraaus möglia, daß er
dura diese Kontakte von der Idee zu einer Kon-
trolluhr erfuhr. Da der KurCrst im Jahre 1797
Thompson mit der Leitung der Polizei in ganz
Bayern beaugragte, ist es naheliegend, daß der
Münaner Polizeidirektor Anton Baumgartner
gerne die Idee dieser Uhr aufgriff, um die Rund-
gänge seiner Polizisten zu kontrollieren. (Abb.5)

Baumgartner gab Cr diese Uhr eine 18 Seiten
umfassende Besareibung heraus. In dieser Be-
sareibung weist er darauf hin, daß diese Uhr auf
einer Idee des Grafen Rumfords beruht. Dieser
hatte  bereits 1798 zur Kontrolle der Einhaltung
der Dienststunden in den Kanzleien eine Kon-
trolluhr eingeChrt. 

Bei der Baumgartner-Uhr mußte der Beamte
mit einer Pinzette aus der Kontrolluhr ein Dien-
stanweisungskärtaen entnehmen, auf dem sein
Zielort stand. Am Zielort mußte er das Dienst-
anweisungskärtaen einstecken und mit dem 
dort zu entnehmenden Kontrollkärtaen wieder
zurückkommen. Die Baumgartner-Uhr wurde
aua als Polizeiuhr bekannt und ist Cr das Jahr
1801 naagewiesen. Auf eine Uhr naa diesem
Prinzip erhielt übrigens der Engländer Samuel
Day im Jahr 1803 das allererste englisae Patent
auf eine Kontrolluhr. 
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Abb.5 :  Skizze der Baumgartner-Uhr (aus Obj. 675)

Abb. 4 : 
Wächteruhr des
Public Record
Office in London 
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Die Wächter-Kontrolluhr im Schwarzwald

Der Polizeikommissär Senes Bertsae in Frei-
burg erhielt 1803 Kunde von Baumgartner’s Uhr
und wollte etwas ähnliaes einChren. Der Tri-
berger Uhrmaaer Valentin Kammerer fertigte
1806 eine Uhr naa Bertsae’s Vorstellungen an. 

Ein gutes Beispiel Cr eine Sawarzwälder
Wäateruhr dieser Bauart ist heute im Uhren-
museum Furtwangen zu sehen und erinnert stark
an das Prinzip der ersten englisaen Uhren, mit
dem Untersaied, daß statt Metall Holz verwen-
det wurde. Diese Uhren wurden nun mehrere Jah-
re lang von versaiedenen Herstellern gefertigt
und teilweise aua exportiert. Erst als die tragba-
ren Wäater-Kontrolluhren ihren Siegeszug an-
traten, verloren diese stationären Uhren an Be-
deutung.

Johannes Bürk und die tragbare
Wächter-Kontrollur

Dem Ratsareiber von Sawenningen, Johannes
Bürk, unterstand aua der Siaerheitsdienst. Zur
Überwaaung der Naatwäater standen jedoa
nur die bereits bekannten, als unzulänglia emp-
fundenen Geräte zur VerCgung. Da hatte Johan-
nes Bürk die grandiose Idee, eine Tasaenuhr mit
einem Papierstreifen auszurüsten, der mittels
versaiedenartiger Salüssel gekennzeianet wer-
den konnte. Jetzt war erkennbar, wann und wo
die Markierung erfolgte. Diese Erfindung der
tragbaren Wäater-Kontrolluhr begründete 1855
die »Württembergisae Uhrenfabrik«. 

Die von außen in die Uhr eingeChrten Mar-
kiersalüssel betätigen jeweils eine Federzunge,
die mit ihrem spitzen Ende ein Loa in den Pa-
pierstreifen eindrückte. (Abb. 6, Abb.7, Abb.7 a)

Der Papierstreifen mußte täglia erneuert wer-
den. Uhren naa diesem Prinzip wurden in ver-
saiedenen Varianten etwa 100 Jahre lang herge-
stellt. 

Bald darauf kamen aua Wäater-Kontrolluh-
ren mit Papiersaeiben auf den Markt, die von
den untersaiedliasten Herstellern, aua Bürk,
bis in die 1970 er Jahre hergestellt wurden. Diese
Papiersaeibenuhren waren einfaaer herzustel-
len und aua in der Handhabung einfaaer als die
Uhren mit Papiertrommel. (Abb. 8) + (Abb. 9) 
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Abb.7:  Trommel-Wächteruhr Bürk Original, 
spätere Ausführung ohne Befestigungsbügel. 
Man erkennt die 6 Markierfedern mit Perforations-
spitzen sowie rechts die Markierspitze, die das 
Öffnen des Gehäuses registriert.

Abb. 6 : Trommel-Wächteruhr Bürk-Original nach
dem Patent von 1855. Zum Auswechseln des Papier-
streifens muß der Bügel hochgeklappt und die Papier-
trommel herausgenommen werden. Ab ca.1930 wurde
die Trommel durch einen Rändelknopf fixiert. Dieses
Modell wurde bis in die 1960 er Jahre hergestellt.

Abb.7 a:  Werkansicht der Bürk Original



Es würde in dieser Übersiat zu weit Chren,
die vielen untersaiedliaen Bauformen aufzu-
Chren. Stellvertretend Cr die reialia vorhan-
dene Erfindungsgabe manaer Konstrukteure soll
nur ein Beispiel erwähnt werden. Da manae
Naatwäater lieber in der warmen Waastube
sitzenblieben als ihre Runde zu drehen, ersannen
sie viele Tricks, um die Uhr zu überlisten. Beliebt
war zum Beispiel das Fälsaen der Markier-
salüssel. Mit geAlsaten oder naagemaaten
Salüsseln konnte sia der Wäater die Kontroll-
gänge sparen und die Uhr bequem in der Waa-
stube betätigen. Dies blieb natürlia dem Auf-
siatspersonal aua niat verborgen und so ent-
wickelte eine Uhrenfirma eine Wäater-Kontrol-
luhr, die ein Laufdiagramm aufzeianete. Blieb

der Wäater in der Waastube sitzen, ließ sia
dies auf der Diagrammsaeibe naaweisen. 
(Abb. 10 a) + (Abb. 10 b)  
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Abb. 9 :  Zur Verhinderung von Fälschungen wurden
unterschiedliche Schlüsselformen konstruiert.

Abb. 8 :  Papierscheiben-Wächteruhr mit Zahlen-
markierung für 12 Kontrollstellen und zusätzlichem
Kontrollzeichen »A«.

Abb. 10 b :
Übersetzung der Texte des Lauf-
diagramms (links beginnend entgegen
dem Uhrzeiger):
• Normaler Kontrollgang
• Aufenthalt beim Markiervorgang
• Markierung mit gefälschten Schlüs-

seln, es findet keine Bewegung statt
• Die Kontrollstellen 2 und 4 wurden

ausgelassen
• Dieser Kontrollgang wurde sehr

schnell durchgeführt
• Ende der Bewegungs-Aufzeichnung
• Beginn der Bewegungs-Aufzeichnung
• Die Uhr wurde nach der Kontroll-

einstellung geschlossen
• Die Uhr wurde zur Prüfung geöffnet

Abb. 10 a:  Schreibstift der Wächteruhr mit Rüttel-
schreiber »Vibrograph«.



Im Jahr 1912 entwickelte Riaard Bürk, der Sohn
des Firmengründers Johannes Bürk, eine Wäa-
ter-Kontrolluhr, die im Vergleia zu den vorher
genannten Modellen wesentlia vielseitiger ein-
gesetzt werden konnte. (Abb. 11) 

Diese Wäater-Kontrolluhr mit dem Namen
»Universal« konnte Cr beliebig viele Kontrollstel-
len eingesetzt werden, der Abdruck erfolgte mit-
tels Farbband auf eine Papierrolle, die aua länge-
re Kontrollgänge Cr mehrere Tage aufzeianen
konnte. Aua diese Uhr wurde mit nur unwesent-
liaen Änderungen jahrzehntelang gebaut. 

Der Erfolg der Bürk-Wäateruhr rief natürlia
viele Wettbewerber auf den Plan, so entstanden
in Sawenningen naa und naa mehrere Kon-

trolluhren-Hersteller wie Salenker-Grusen (Is-
gus), Benzing, Jaua und Samid (Jundes) und
Palmtag. Aua in Stuttgart entstanden zwei Fir-
men, nämlia Anton Meyer und Theodor Hahn,
letzterer übrigens ein Großneffe des berühmten
Philipp Matthäus Hahn. Aua die Firma Eppner
in Silberberg/Salesien war im Wäateruhrenge-
saäg aktiv. Für alle diese Firmen war ein genü-
gend großer Markt vorhanden und ein erhebliaer
Teil der Uhren wurde in alle Länder exportiert.

Elektrische Wächteruhr

Anfangs mußten die tragbaren Wäater-Kontroll-
uhren noa gegen die stationäre Konkurrenz
ankämpfen. Diese stationären Uhren wurden mit
Seilzügen betätigt, die von den einzelnen Kon-
trollstellen dura das Gebäude zur Kontrolluhr
Chrten. Dadura war das System ziemlia auf-
wendig und teuer. Die Seilzüge wurden naa und
naa dura elektrisae Leitungen ersetzt und der
Waamann mußte jetzt nur noa eine Taste
drücken oder einen Saalter betätigen. Manae
Systeme benutzten sogar einen Kurbelinduktor
zur Erzeugung des Registrierimpulses. Damit
vermied man die damals noa störanAlligen und
wartungsintensiven Batterien. 

Wie aufwendig ein derartiges elektrisaes Sy-
stem war, sieht man auf Abbildung 12. Es ist daher
niat weiter verwunderlia, daß mit der Verbrei-
tung der tragbaren Wäater-Kontrolluhren der
Markt Cr die stationären Uhren rückläufig war,
da bei den tragbaren Uhren nur minimale Instal-
lationskosten anfielen.

Neue Methoden der Wächterkontrolle

Die Firma Bürk konnte ihr erstes Modell, die
»Bürk-Original« über 100 Jahre lang fast unverän-
dert bauen. Das Modell »Universal« aus dem Jahr
1912 war immerhin aua im Jahr 1990 noa erfolg-
reia. Naa und naa kamen jedoa aua andere
Methoden auf, sia vom Pfliatbewußtsein der
Wäater zu überzeugen. 

In Betrieben mit umfangreiaen Telefonanla-
gen kann z. B. die Telefonanlage die Funktion der
Kontrolluhr weitgehend übernehmen. Der Wäa-
ter muß zu den Nebenstellenapparaten, die auf
seiner Runde liegen, hingehen, eine bestimmte
Nummer wählen und wieder auflegen. Dieser

118

werner schmid : wächter - kontrolluhren

Abb. 11 :  Papierband-Wächteruhr Bürk Universal
Nr. 50. Gehäuse von 1908 bis 1971 Aluminium, 
dann bis zur Fertigungseinstellung 1996 Kunststoff.



Vorgang wird in der Telefonzentrale aufgezeia-
net. Die Anlage kann bei Ausbleiben eines Anrufs
naa Ablauf einer Frist Alarm auslösen, was die
meaanisae Uhr niat kann.

Des weiteren werden heutzutage viele Waa-
dienste mit Funkspreageräten ausgestattet. 
Dabei kann das Funkspreagerät die Rolle der
Kontrolluhr übernehmen. Firmen wie Philips,
Motorola u. a. haben solae Anlagen angeboten.
Dabei werden die Kontrollstellen teilweise mit
Gebern ausgestattet, die einen Code über ihre
Lautspreaer an das Mikrofon des Handsprea-
gerätes abgegeben haben. Vom Funkspreagerät
wird dann dieses Signal an die ortsfeste Zentrale

weitergegeben, von wo es dann weiter verarbei-
tet wird.

Mit dem Siegeszug des Computers in der Büro-
welt hat sia in den letzten Jahren ein Kontroll-
gerät etabliert, das die herkömmliaen Kontroll-
uhren auf breiter Front abgelöst hat, nämlia der
mobile elektronisae Datensammler. 

Der Vorteil hierbei ist, daß an den einzelnen
Kontrollstellen nur ein preisgünstiger sogenann-
ter Datenerfassungsstreifen z. B. an der Wand 
angebraat werden muß. Wegen seiner UnaufAl-
ligkeit ist dieser Datenerfassungsstreifen aua
wenig sabotagegeAhrdet, eignet sia daher aua
gut Cr öffentlia zugängliae Stellen. Der Wäa-
ter Ahrt jetzt mit seinem mobilen Datensammler
an dem Datenerfassungsstreifen vorbei und liest
dabei dessen Code aus. Naa Beendigung seines
Rundgangs steckt er den Datensammler in das
Datenauslesegerät, wo die gesammelten Daten
ausgelesen werden. 

Diese Daten können dann vom Auslesegerät
über eine Standard-Sanittstelle in den Compu-
ter eingegeben und dort weiterverarbeitet wer-
den. Anlagen nach diesem Prinzip werden derzeit
von verschiedenen Herstellern angeboten.

Dieses System wird heute von allen Waafir-
men eingesetzt, sadaß aua auf dem Spezialgebiet
der Wäater-Kontrolluhr die meaanisae Uhr
nur noa Gesaiate ist.
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Abb. 12 :  Stationäre Wächter-Kontrolluhr von 
Zachariä, Leipzig. Von Elektromagneten betätigte
Stahlstifte perforieren die Diagrammscheibe.
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